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Die Essenz
wird ins
Heute geholt
Guillaume Bruère lässt sich vom historischen
christlichen Bilderkanon inspirieren und schafft
zeitgenössische, spirituelle Arbeiten.

MARTIN BEHR

GRAZ. Aus dem dunklen Bildgrund
wächst eine Figur mit heftig-ener-
giegeladenem Pinselstrich heraus:
ein Gekreuzigter mit farblicher Ak-
zentuierung im Bereich des Kopfes
und der Lenden. Flankiert ist dieser
wild-schemenhafte Heiland von
zwei Wesen, die bloß mit grafischen
Umrissen angedeutet sind. Das Öl-
gemälde auf Leinwand des französi-
schen Künstlers Guillaume Bruère
trägt als Titel den Tag seiner Entste-
hung: „15.5.2020“. So pathoslos, so
pointiert und so handwerklich
überzeugend kann zeitgenössische,
religiöse Kunst sein.

Arbeiten des 45-jährigen Malers,
Zeichners, Bildhauers und Perfor-
mancekünstlers aus der westfran-
zösischen Stadt Châtellerault sind

derzeit in der Grazer Kultum-Gale-
rie (Zentrum für Gegenwart, Kunst
und Religion bei Graz) zu sehen.
Unter dem Motto „Dead & Alive. Al-
te Meister“ präsentiert der Franzo-
se, der den Ruf hat, ein „Extrem-
zeichner“ zu sein, eine Auswahl sei-
ner „Religious Themes“: Kreuzigun-
gen, Apostel- oder Pietà-Bilder,
Adam-und-Eva-Darstellungen und
einiges mehr aus dem tradierten
Bilderkanon der katholischen Kir-
che. Der ohne christliche Erziehung
aufgewachsene Bruère nähert sich
den Motiven unbefangen, ohne
Vorbehalte oder Ehrfurcht.

„Es gibt wohl kaum einen Künst-
ler im internationalen Kunst-
geschehen, der sich mit einer der-
artigen Durchsichtigkeit und Zer-
brechlichkeit der ,alten‘ Gestalten
des Christentums annimmt wie

Guillaume Bruère“, sagt Johannes
Rauchenberger, der Kurator der
Ausstellung. Obwohl einige Werke
comichaft oder als Hommage an
Kinderzeichnungen erscheinen,
sind sie weder vom Gedanken der
Ironie noch dem der Karikatur
durchdrungen. Der Künstler lässt
sich von historischen Gemälden –
von Piero della Francesca bis El
Greco, von Caravaggio bis Rem-
brandt – inspirieren. Mit Ernsthaf-
tigkeit, Empathie und Konzentra-
tion schafft er – nicht selten direkt
vor den Originalen in Museen oder

Kirchen – zeitgenössische Adaptio-
nen der kunstgeschichtlichen Meis-
terwerke. Das späte Mittelalter er-
scheint so in einem neuen, von
Spontaneität und Hingabe zu Farbe
und Form geprägten Gewand.

Er könne sich mit religiösen Mo-
tiven unvoreingenommen ausei-
nandersetzen, betont Guillaume
Bruère. „Mir ging es zunächst ver-
stärkt um die Epoche, dadurch
konnte ich mit diesen Motiven et-
was anfangen, ich hatte einfach kei-
ne Scheu, weil ich sie ja nicht kann-
te.“ So kommt es, dass sich Christus

am Kreuz auf einem Bild bis auf
Hände, Füße und Herz bereits ver-
flüchtigt hat, Adam und Eva wie
Spaziergänger im Nudistencamp er-
scheinen oder eine auf Inkarnat
und Silhouette reduzierte Gottes-
mutter für ihr auf dem Boden lie-
gendes Kind betet.

Guillaume Bruère versucht, den
spezifischen Stärken der überliefer-
ten Kirchenkunst nahezukommen.
Hier will kein Künstler Tabus bre-
chen, Affirmation ist ihm fremd, er
biedert er sich nicht an die Kunst-
theorien vergangener Zeiten an.
Vielmehr lässt er seiner Devise „Ich
bin da, und es malt in mir“ freien
Raum, seine Hand wird zum Seis-
mographen für die Gefühlswelten,
die in ihm beim Anblick histori-
scher Kunst entstehen. Bruère
sucht in den Vorlagen nach einer
Art Uressenz, die er ins Heute trans-
feriert. Die exzellente Lichtregie der
Schau kommt den Arbeiten zugute.

Ausstellung: Guillaume Bruère,
„Dead & Alive. Alte Meister“, Kultum-
Galerie, Graz, bis 8. Mai.
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Theater Odéon in Paris wird besetzt

PARIS. Seit Donnerstag der Vorwo-
che wird das Pariser Theater Odéon
aus Protest gegen die seit Ende
Oktober währende coronabedingte
Schließung der Kulturstätten be-
setzt. Man führe die Aktion so lange
fort, bis es konkrete Antworten ge-
be, erklärten Schauspieler und The-
atertechniker nach dem Besuch der
französischen Kulturministerin Ro-
selyne Bachelot am Samstagabend.
Die Theaterleute und Gewerkschaf-

Der Protest gegen geschlossene Kulturbetriebe geht weiter.

ter fordern die Öffnung sowie fi-
nanzielle Hilfe. Das Staatsthea-
ter Odéon im Quartier Latin ist
symbolträchtig: Im Mai 1968
wurde es von Hunderten Thea-
terleuten besetzt, ebenso im
April 2016 aus Protest gegen die
Reform der Arbeitslosenversi-
cherung. Bisher zeichnen sich in
Frankreich für die Museen und
die Schauspielstätten keine Öff-
nungsaussichten ab. SN, AFP

Theaterleute und Gewerkschafter
der CGT protestieren im Odéon.

KURZ GEMELDET

Berichte über Frauen
werden ausgezeichnet
SALZBURG. Der mit 3000 Euro do-
tierte „Irma-von-Troll-Borostyáni-
Preis“ wird in Salzburg heute, Mon-
tag, um 18.30 Uhr für journalistische
Arbeiten über Frauen im Coronajahr
verliehen (im Livestream stadt-salz-
burg.at/frauentag2021). Musika-
lisch wird der Festakt von einem
Quartett des Female Symphonic Or-
chestra Austria (FSOA) mit Dirigen-
tin Silvia Spinnato gestaltet.

WIEN. Das Haus der Geschichte Ös-
terreich (hdgö) stellt Frauen im The-
menschwerpunkt „Heimat großer
Töchter“ ins Rampenlicht. Auf
www.hdgoe.at werden in der stets
wachsenden Webausstellung „Platz
für Held*innen“ bekannte und we-
niger bekannte Pionierinnen vorge-
stellt. Das hdgö lädt dazu ein, dort
weitere inspirierende, vorbildliche
Frauen sichtbar zu machen.

Frauen erscheinen auf
dem Held*innen-Platz

1971: Im New Yorker Madi-
son Square Garden verfolgen
20.000 Zuschauer (300 Mil-
lionen an den TV-Bildschir-
men) den „Kampf der Gi-
ganten“ zwischen den
Schwergewichtsboxern Mu-
hammad Ali und Joe Frazier.
Frazier gewinnt überlegen
nach Punkten.
Geburtstage: Heinz Mack,
dt. Bildhauer und Bühnen-

bildner (1931); David Kreiner,
öst. nordischer Kombinierer
(1981).

Todestag: Sir Thomas
Beecham, brit. Dirigent
(1879–1961).
Namenstage: Julian, Felix.
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„15.5.2020“, Öl
auf Leinwand,
von Guillaume
Bruère. BILD: SN/M.B.
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